
FONO-KRITIK

Eine Enzy-
klopädie der
Gesangs-
kunst.

Luisa Tetrazzini singt Arien (Rossini,
Donizetti, Bellini, Verdi, Thomas, Deli-
bes) und Lieder (Eckert, Proch, Brahms,
Venzano, Ciampi); div. Orchester;
Nimbus/Aris-Ariola CD 7808 (WD:
74'35")ADD
Aufnahmedaten: 1909-1914

Caruso in Song: Lieder von Händel,
Rossini, de Crescenzo, Ciampi, Billi, di
Capua, Geehl, d'Hardelot, Ciociano,
Pennino, Cottrau, Alvarez, Niedermey-
er, Cohan u.a.; div. Orchester und Be-
gleiter;
Nimbus/Aris-Ariola CD 7809 (WD:
69'31")DDD
Aufnahmedaten: 1910-1920

Titta Ruffo singt Arien (Donizetti, Mey-
erbeer, Verdi, Rossini, Ponchielli, Pucci-
ni, Leoncavallo, Massenet, Thomas); En-
rico Caruso, Beniamino Gigli (Tenor),
div. Orchester;
Nimbus/Aris-Ariola CD 7810 (WD:
76'06")ADD
Aufnahmedaten: 1907-1926

Ernestine Schumann-Heink singt Arien
(Händel, Donizetti, Meyerbeer, Wagner)
und Lieder (Schubert, Wagner, Brahms,
Arditi u.a.); div. Orchester und Be-
gleiter;
Nim b us/Aris-Ahola CD 7811 (WD:
73'02")ADD
Aufnahmedaten: 1906 1929

Great Singers (Vol. 2): Francesco Tama-
gno, Emma Calve, Pol Plancon, Geraldi-
ne Farrar, Titta Ruffo, Alma Gluck, Giu-
seppe de Luca, Maiy Garden, Giovanni
Martinelli, Sigrid Onegin, Ezio Pinza,
Maria Ivogün, Fedor Schaljapin, Elisa-
beth Rethberg, Lauritz Melchior, Kir-
sten Flagstadt, Jussi Bjoerling, Mafalda
Favero singen Arien von Händel, Bellini,
Meyerbeer, Verdi, Flotow, J. Strauß, R.
Strauss, Wagner, Puccini, Alfano und
Lieder von Beethoven, Massenet und
Mario; div. Orchester und Begleiter;
Nimbus/Aris-Ariola CD 7812 (WD:
76'05//)ADD
Aufnahmedaten: 1903-1939
Klangbild: Ausgezeichnete Aufberei-
tung der historischen Originale.
Fertigung: Einwandfrei.
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Die „Prima Voce"-Serie der Firma Nimbus,
die vor Jahresfrist für eine kleine Sensa-
tion auf dem Markt sorgte, bringt alle

Voraussetzungen mit, sich zu einer Enzyklo-
pädie der Gesangskunst zu entwickeln. Histo-
rische Gesangs aufnahmen auf CD bieten zwar
auch andere Firmen in Fülle an, doch hin-
sichtlich der klanglichen Rekonstruktion hat
Nimbus eindeutig die Nase vorn. Rausch- und
Knistergeräusche sind weitgehend eliminiert
und selbst die Aufnahmen aus der Trichterzeit
klingen verblüffend gegenwärtig. Nun kann
auch der an modernen Hörkomfort gewohnte
Laie Caruso mit Domingo, Ponselle mit Ric-
ciarelli oder Plancon mit Raimondi verglei-
chen und sich seine eigenen Gedanken über
die von den Fachleuten so oft beschworene
„Krise der Gesangskunst" machen.

Die Auswahl der Musiknummern ist nicht
immer ganz glücklich. Titta Ruffo etwa ist mit
einem kurzen Arioso aus der „Afrikanerin"
ebenso wenig signifikant vertreten wie die
große Carmen-Darstellerin Calve mit dem in
extreme Sopranhöhen führenden Volkslied
„Ma Lisette". Zu den Trouvaillen zählt dage-
gen eine französisch (!) gesungene Arie aus
Franco Alfanos postveristischer Tolstoi-Ver-
tonung „Resurrezione", eine Aufnahme der
reifen Mary Garden, die ein Vierteljahrhun-
dert zuvor Debussys erste Melisande war.
Sängerische Glanzlichter setzen Sigrid One-
gin mit der Pagen-Arie aus den „Hugenotten"
und die Belcantisten Giuseppe de Luca („I
Puritani") und Ezio Pinza („Ernani").

Sehr lohnend ist die Begegnung mit Luisa
Tetrazzini (1871-1940), einem lyrischen Kolo-
ratursopran mit gut entwickelter tiefer Lage
und der Fähigkeit, auch große Legato-Bögen
zu gestalten. Ihre eigentliche Domäne sind
dennoch die leichten Koloraturpartien Rossi-
nis, Donizettis und Bellinis sowie die des
französischen Faches („Mignon", „Lakme").

Den „baritono assoluto" Titta Ruffo
(1877-1953) zu erleben, ist in den Tagen der
Nucci, Coni und Co. eine wahre Wohltat. Das
war eine Stimme von schier unbegrenzten
Möglichkeiten! Doch Schönheit und Aus-
drucksgewalt des Materials verbinden sich bei
ihm mit einer souveränen Gesangstechnik.
Die dunkle Farbe seines Baritons, die tenorale
Strahlkraft in der Höhe und zugleich das
solide Baßfundament prädestinieren ihn gera-
dezu für die großen Verdi-Partien, aber er
überzeugt ebenso in einer reinen Belcanto-
Partie wie dem Alfonso in „La Favorita".
Starke histrionische Momente hat er im „Ba-
jazzo "-Prolog und in der Kavatine des Figaro.

Ein Stimmwunder war auch Ernestine
Schumann-Heink (1861-1936), eine echte
Kontra-Altistin von ungewöhnlicher Stimm-
fülle, die zugleich über eine außerordentliche
Agilität in der Sopranlage verfügte. Ver-
gleichbare Sängerinnen gibt es heute nicht
mehr. Das übermütige Trinklied aus Donizet-
tis „Lucrezia Borgia" wird ebenso gültig ge-
staltet wie die Szene der Fides aus Meyerbeers
„Prophet", und bei Wagner war die Schu-
mann-Heink in ihrem eigentlichen Element.
Fast unglaublich mutet die stimmliche Festig-
keit und der Farbenreichtum der 68jährigen
(!) Künstlerin in Erdas „Weiche, Wotan, wei-
che" und in Waltrautes Erzählung aus der
„Götterdämmerung" an. EkkehardPluta

ALTE MUSir
o
Auf unter-
schiedlichem
Niveau.

Locatelli, L'arte del violino: Konzerte
für Violine, Streicher und Continuo op.
3; Rodolfo Bonucci (Violine), Orchestra
da camera di Santa Cecilia;
Europa/Koch Records 4 CD 350-203
(WD:3Std. 55'00")DDD
Aufnahmedatum: [P] 1990
Klangbild: Unausgeglichen, unerträg-
lich schrill im oberen Frequenzbereich.
Fertigung: Lieblos und unbefriedigend.

Locatelli, Violinsonaten op. 6 Nr. 2,6,11,
12, Capriccio prova del'intonatione D-
Dur; Locatelli Trio: Elizabeth Wallfisch
(Violine), Richard Tunnicliffe (Violon-
cello), Paul Nicholson (Cembalo);
Hyperion/Koch Records CD 66363 (WD:
67'15f/)DDD
Aufnahmedatum: 1989
Klangbild: Plastisch und sehr präsent.
Fertigung: Beiheft nur englisch.

Wer glaubt, sich freuen zu können, daß
jetzt endlich die virtuosen Violinkon-
zerte op. 3 des Vivaldi-Zeitgenossen

Locatelli in einer befriedigenden Aufnahme
verfügbar sind, wird bitter enttäuscht. Was
hier produziert wurde, ist an Lieblosigkeit
kaum zu überbieten. Das Streichorchester,
man hätte es besser ungenannt gelassen, fie-
delt sich ohne erkennbares Interesse durch die
12 Konzerte hindurch; vielleicht wurde des-
wegen der Name des Enscmbleleiters ver-
schwiegen. Rodolfo Bonucci versucht halb-
herzig mit vordergründiger, etüdenhafter Vir-
tuosität zu retten, was noch zu retten ist. So
wird Barockmusik nicht einmal im Schluß-
konzert eines Provinzgymnasiums geboten.
Auch die Edition dieser Produktion spricht
Bände: Es fehlen die Zeitangaben bei den
einzelnen Tracks; der Erläuterungstext reprä-
sentiert nicht den Forschungsstand, sondern
wiederholt Klischees; die Übersetzung spottet
jeder Beschreibung.

Um so erfreulicher und überzeugender die
Einspielung der Violinsonaten aus op. 6 durch
das Locatelli Trio; es musiziert mit offensicht-
licher Freude an der Sache. Elizabeth Wall-
fisch artikuliert klar und deutlich, läßt trotz
einiger Schwelltöne auch melodischen Linien
ihren Lauf, ohne sie zu zerhacken. Von der
Locatellischen Virtuosität, der sie sich sou-
verän stellt, ließ sich auch das Continuo-
Cembalo anstecken; Paul Nicholson schuf
einen schönen, spielfreudigen Generalbaß,
vermied trotzdem, sich in den Vordergrund zu
drängen. Eine empfehlenswerte Einspielung.

Gerd Hüttenhof er

NEUE MUSIK

In idealer
Weise ge-
lungen.

Passionsmusik: Buxtehude, Membra Je-
su nostri BuxWV 75, Schütz, O bone
Jesu, fili Mariae SWV 471; Mitglieder
des Monteverdi Choir, Monteverdi Choir
London, The English Baroque Soloists,
Fretwork, John Eliot Gardiner;
DGA CD 427 660-2 (WD: 72'42U)DDD
Aufnahmeda turn: 1988
Klangbild: Hervorragend räumlich und
präsent.
Fertigung: Vorbildliches Begleitheft.

Bei dieser neuen Einspielung der sieben
lateinischen Passionskantaten Buxtehu-
des, „Auf die Gliedmaßen unseres Herrn

Jesu Christi" (1680), entsteht unter Gardiner
wieder eine Ensembleleistung von unglaubli-
cher Perfektion. Er erfaßt die mystische
Frömmigkeit der Arien wie die affektgeladene
Haltung der Tuttiabschnitte - „Concerti" in
der Terminologie der Zeit - in idealer Weise.
In den solistischen Arienabschnitten läßt er
sich nicht zu unangemessener pietistischer
Sentimentalität verleiten; diese barocken
Gleichnisarien kommentieren jeweils die im
„Conccrto" vorgestellten Bibelworte, sind
sehr gefühlsbetont und werden hier mit der
gebotenen Schlichtheit so überzeugend reali-
siert, daß die inbrünstige, jenseitsbezogene
Religiosität des deutschen Protestantismus
des 17. Jahrhunderts präsent wird. Vor allem
der zentrale Höhepunkt des Werkes, die sech-
ste Kantate „Ad cor" wird mit ergreifender
Eindringlichkeit musiziert. Auch das voran-
gestellte gattungsverwandte Geistliche Kon-
zert („O bone Jesu") von Heinrich Schütz,
etwa 20 Jahre früher entstanden, wird mit

untrüglichem Gespür für Geist und Sprache
dieser Musik umgesetzt.

Gardiner und seine Ensembles haben wie-
der eine beeindruckende Leistung sängeri-
schen und instrumentalen Könnens und le-
bendigen Musizierens vorgelegt, gepaart mit
souveränem und erfrischend unakademi-
schem Umgang mit älterer Musik. Die Ge-
sangssolisten dieser Produktion sind sämtlich
Mitglieder des Monteverdi Choir, junge pro-
fessionell geschulte, wendige Stimmen, die
glatt und unverbildet die adäquate Realisie-
rung dieser Musik garantieren. Die solistisch
besetzten Instrumentalisten (zwei Violinen
und Continuogruppe) musizieren, bei Schütz
und in der sechsten Buxtehude-Kantate
durch das Gambenensemble „Fretwork" ver-
stärkt, unprätentiös und mit unbestechlichem
Sinn für musikalischen Bau und Artikulation.

Gerd Hüttenhof er
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Illustrative
Neo-Ro-
mantik.
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ARTIOMOV

Way Tu Olympus

Artiomov, Mattinates für Trio, Romantic
Capriccio, Hymns of Sudden Wafts, Pre-
lude to Sonnets, Moonlight Dreams; Nel-
ly Lee (Mezzosopran), Alexander Goly-
shev (Flöte), Igor Makarov (Saxophon),
Alexei Semionov (Cembalo), Dmitri Ale-
xeyev (Klavier), Yuri Smimov (Klavier),
The Alikchinova String Quartet u. a.;
MFSL/Inakustik CD 918 (WD: 75'05")
AAD
Aufnahmedatum: 1990
Klangbild: Kammermusikalisch ein-
wandfrei.
Fertigung: Einwandfrei; Textbeilage
(englisch) etwas dilettantisch.

Vyacheslav Artiomov (geboren 1940 in Mos-
kau) gehört einer russischen Komponi-
stengeneration an, die innerhalb der west-

lichen Kulturszenc noch nicht integriert ist.
Wer bei einem so ekstatischen Schallplatten-
Untertitel wie „Songs, Hymns & Dreams"
allerdings eine außergewöhnliche, hymnische
Musik erwartet, wird enttäuscht. Die „Hymns
of Sudden Wafts" (1982/83) sind zwei figura-
tiv gebrochene, etwas eklektizistische Stücke
für Saxophon, Cembalo und Klavier. Eher
kühl, distanziert und von scharfer Zeichnung
sind die „Mattinates" (Morning Songs, 1979/
83), ebenfalls für Trio (Flöte, Violine, Gitarre).
Die gestische Unentschiedenheit und rhyth-
mische Unverbindlichkeit beider Komposi-
tionen steht eher in einem deutlichen Wider-
spruch zu einem Titel wie „Songs" oder
„Hymns". Das „Romantic Capriccio" (1976)
für Ensemble und die „Moonlight Dreams"
(1982) für Mezzosopran, Altflöte, Cello und
Klavier verstärken den klischeehaften, nach-
empfundenen Eindruck der Musik; neuro-
mantische Versatzstücke und kraftlose Lyris-
men umgeben den Hörer mit einer geschmei-
digen, etwas künstlichen Expressivität, die
vor allem auf Grund mangelnder rhythmi-
scher Stringenz nicht zu packen vermag. Das
illustrative Moment der Musik scheint mir
dabei der poetischen Essenz im Wege zu

stehen.
Natürlich bleibt es fraglich, ob ein westlich

geprägter Hörer hier gerecht ist; gleichwohl
scheint es legitim, eine Kultur, die lange Zeit
isoliert war, so ernst zu nehmen, daß man ihr
ins Gesicht blickt, als wär's die eigene Kultur.
Und eine laue Musik, die über Artifiziell-
Atmosphärisches nicht hinauskommt, sollte
so benannt werden, auch wenn sie aus der
UdSSR kommt. Hans-Christian vonDadclsen
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Publikationen zur Alten Musik

Alte Musik aktuell
Eine Monatszeitschrift mit
Nachrichten, Plattenneuheiten,
Rezensionen, Interviews,
Konzertterminen usw.
CD Gesamtkatalog Alte Musik

Vollständiges Interpretenre-
gister zum CD Gesamtkatalog
Alte Musik
Alte Musik und Postmoderne
Zur Bedeutung der Alten Musik
im Musikleben

Geschichte der historischen
Aufführungspraxis

Spezialversand für CD's mit
Alter Musik

24.-26. Mai 1991
Musik vom Mittelalter

bis zur Klassik
Konzerte an historischen Stätten

Konzerte mit:
Los Angeles Baroque Orchestra
Pomerium Musices, New York
Schola Antiqua, Puerto Rico

Julianne Baird, Konrad Junghänel
Akademie für Alte Musik Berlin

Capeila Savaria, Ungarn
Weimarer Barockensemble

The Bach Ensemble, New York
Ausstellung von Nachbauten

historischer Musikinstrumente
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